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Amts - und Anzeige Platt für Witdbad und Umgebung.
Erscheint DtenStag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen ZNnUrirte« Sonntagskkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ . monatlich
40 Pfg . : durch die Post bezogen im Oberamts -

Bezirk l »K 3V ^ : auswärts 1 45 . Be¬
stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jniertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben mü -i n spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entspre her der Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Ueber-mkunft. —

Anonyme Einsendungen werden nich : crücksichtigt.

Aro . S3 . Sarnstag . 12 . August 1893 . 29 . lakngang .

Wür ttemverg .
Stuttgart , 8 . Aug . Wegen Maje¬

stätsbeleidigung wird der in Zürich wohnhafte
frühere Kgl. württ. Hauptmann Edmund
Miller , Herausgeber der bekannten Broschüren,
vom Kgl. Landgericht Ravensburg verfolgt

Fellbach , 9 . Aug . Mit Schmerz und

Wehmut gedenkt heute unsere Gemeinde eines

geschichtlichen Ereignisses, das am 9 . August
1693, also gerade vor 200 Jahren , sich voll¬

zogen hat, nämlich das Niederbrennen von
178 Häusern durch den franz . General und
Mordbrenner Melac . Bekanntlich verheerte
und brandschatzte derselbe in den Jahren 1688
bis 1693 unser damaliges Ländchen auf ganz
grauenhafte Weise. Nachdem er zuerst sein
Unwesen in Eßlingen getrieben, zog er nach
Schorndorf , weil er aber dort Widerstand zu
fühlen bekam , der bekanntlich hauptsächlich
durch d >e mutige Bürgermeisterin ins Werk

gesetzt worden war, zog er schnaubend und
raubend , sengend und brennend das Rems¬

thal herab, wobei er auch unserem Fellbach
einen Besuch abstattete ; eine Kriegsabgabe
wurde ihm aber verweigert. Aus Rache hie-

sür steckte er den Ort in Brand , wobei 178

Häuser in Asche gelegt wurden , darunter auch
das Schulhaus , mit dessen notdürftigem Auf¬
bau der damaligen großen Nor wegen man
erst nach 2 Jahren wieder beginnen konnte .

Aehnlich wie Fellbach erging cs nach und

nach gegen 40 Ortschaften, so daß im Gan¬

zen über 3000 Häuser zerstört wurden .

Rundscha u.
— Dem Vernehmen der „Bad . Korr.

"

zufolge hat das Ministerium des Großh.

Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten
im Anschluß an das Vorgehen von Bayern
und Württemberg angeordnet, daß vom 1 .
Oktober des Jahres an die lOtägigc
Giltigkeitsdauer der Rückfahrkarten auch aus
badischen Staatsbahnnetz zur Einführung ge¬
lange

Baden - Baden , 7 . Aug . Auf An¬

ordnung der Oberstaatsanwaltschaft in Karls¬

ruhe wurde heute nach der „Karlsr.Z, " bei
dem hiesigen sozialdemokratischen Medizinal¬
verein wegen dringenden Verdachts von Un¬

regelmäßigkeiten Untersuchung eingeleitet.

Von der Hornisgrinde , 6 . Aug .
Seit kurzem , schreibt das Bad. Wochenblatt
ist das am Ufer des Mummelsees neu erbaute

Hotel eröffnet. Die rußige Steinhütte hat

nicht mehr die Ehre , Hotel zu sein . Auch
der Neubau des Hotel Breitenbrunnen ist

fertig und schon besetzt. Der Fremdenzug
nach Breitenbrunnen ist oieses Jahr sehr stark .

Heidelberg , 7. Aug . Die Frage der
Ausführung des lange geplanten und für die
Stadt so wünschenswerten Neckarquais tritt
wieder in den Vordergrund . Die Straße ,
die eine Länge von 500 Meter bekommen
würde und deren Kosten auf 75000 Mark
veranschlagt sind , würde, abgesehen von ihrem
praktischen Wert, einen der schönsten Spazier¬
gänge der Stadt abgeben. Die Höhenlage
soll auf 5,70 Meter am Heidelberger Pegel
bestimmt werde » . Ob eine Fortsetzung ober¬
halb der großen Brücke ausführbar ist, steht
noch sehr in Frage.

Frankfurt a . M . , 8 . Aug . Der
Wechsilmaklersyndikat veröffentlicht ein inof¬
fizielles Comumquä , wonach der Finanzminister
1) r . Miguel in einer h,ute vormittag mehreren
Herren des Syndikats gewährten Audienz die
Erhöhung der Börsensteuer als unvermeidlich
bez >lchnete , da dieselbe die einzige populäre ,
Steuer sei, ohne deren Einführung auf die
Gewährung anderer Steuer seitens der Vol -s-
vertretung nicht zu rechnen sei . Eine Kon¬
tingentierung sei nicht geplant . Die Steuer
würde in schonender Weise erhoben werden.

Berlin , 8. Aug . Der „Reichsanzeiger"

veröffentlicht das Gesetz betreffend die Friedens¬
präsenzstärke des deutschen Heeres vom 3 .
August 1893, sowie eine Verordnung betref¬
fend die Einführung der Reichsgesetze auf
Helgoland am 24. Juli 1893.

— Von der Konferenz der Finanzminister
meldet man der Allg Z . aus Frankfurt: Die
Mitglieder der Konferenz sind größtenteils
bereits gestern Abend hier eingetroffen. Be¬
züglich der unabweißlichen Notwendigkeit, die
Reichsfinanzreform nicht länger aufzuschieben ,
dürste volle Einmütigkeit bestehen . Von den
neuen Steuerprojekten haben Börsensteuer und
Tabakfabrikatsteuer Aussicht auf allseitige Zu¬
stimmung. Schwieriger gestaltet sich die Frage
der Weinsteuer, die tief in die Budgets der
süddeutschen Staaten , abgesehen von Bayern ,
das keine Weinsteuer hat, ergreift. Auch wäre,
da die Pfälzer Abgeordneten und mit ihnen
wenigstens ein Teil der Nationalliberalen , so¬
wie die rheinischen Zentrumsabgeordneten , vor¬
aussichtlich dagegen stimmen würden wenig
Aussicht auf Annahme einer solchen Steuer
im Reichstage.

— Der Ka iser verkehrt — so erzählt ein
Mitarbeiter der Londoner „ Minister Gazette "
— in England mit den Herren seines Ge¬
folges , als ob sie alle seines gleichen wären
Am Bord der Dacht nimmt er oft den Arm
eines seiner Begleiter und spaziert mit ihm
in ungezwungener Unterhaltung an Deck auf
und ab . Er ist nie hochmüthig und hat es
nicht gerne, wenn Freunde , während sie mit

ihm sprechen , den Hut abnehmen . Er liebt
heitere Gesellschaften und harmlose Vergnüg¬
ungen . Auf seinen Jacht-Touren im Norden
begab er sich oft mit seinem Gefolge an
einem abgelegenen Orte an Lanv und dann
waren die Seemöven oft Zeugen davon , wie
der Herrscher eines mächtigen Reiches und
seine Begleiter sich Schuhe und Strümpfe
auszogen um sich im feuchten Wasser zu er¬
gehen und Steine der Oberfläche entlang zu
werfen. Auch die Matrosen tragen zur Un¬
terhaltung des hohen Herrn bei . Sie sind
alle sorgsam ausgewählt und zeichnen sich
nicht nur durch allgemeine Fähigkeiten und
durch ihr gutes Betragen aus, sondern be¬
sitzen auch spezielle Talente. Einige von
ihnen sind gute Akrobaten und Jongleurs,
während ein Anderer durch seine humoristischen
Vorträge sich großen Beifall erwirbt . Bei
solchen Gelegenheiten lacht Niemand herzlicher,
als der Kaiser, wie er selbst Sports aller Art
über Alles liebt , so fördert er solche auch unter
seinen Leuten. Er arrangirt oft unter seiner
Mannschaft Wettläufe und Wettfahrten und
ertheilt eigens für diesen Zweck angefertigte
Medaillen als Preise, die eine passende In¬
schrift tragen . An allem, was seine Mann¬
schaft angcht, nimmt der Kaiser großes In¬
teresse; es ist daher kein Wunder , daß sie
ihm blindlings ergeben ist . Bestrafungen kom¬
men sehr selten vor . Während Prinz Heinrich
seiner Strenge wegen gefürchtet wird , hat von
ihm noch Niemand em Schaltwort gehört.
Der Kaiser spricht sehr oft mit seinen Leuten,
während sie bei der Arbeit sind . Seine An¬
rede ist „mein Sohn " . Neulich als einer der
Matrosen mit der Reinigung des Decks des
„Hohenzollern" beschäftigt war , kam der Kaiser
auf ihn zu und tagte .- „ Nun mein Sohn,
was thun Sie denn hier ?" — Ich reinige
das Deck, Ew . Majestät . " — Wie viel Stunden
Dienst hatten Sie gestern ?" — Von zwölf
Uhr Mittags bis 4 Uhr Morgens. — „Dann
gehen Sie schon lieber und legen sich zu Bett.
Das Deck wird ja doch wieder schmutzig."
— Der Kaiser kostet auch die Nahrung seiner
Leute zur Mittagszeit selbst. Oft kommt er
in die Küche und überrascht den Koch, um zu
sehen, daß seine Mannschaft ordentlich zu essen
erhält . Wenn Bohnen auf dem Speisezettel
angekündigt sind , wird immer ein Gericht da¬
von für ihn reservirt, denn Bohnen sind des
Kaisers Leibgericht . Sonntags leitet der Mo¬
narch den Gottesdienst selbst . Er sagt die
Gebete, liest aus der Bibel vor und verliest
dann am; einem geschriebenen Buche eine von
einem hohen Geistlichen verfaßte kurze Predigt.
Wenn die Leute ihre Dienstzeit vollendet
habe » , sorgt er ihnen für passende Anstel¬
lungen.

- /
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Zermatt , 9 . Aug . Der Sohn des

Hotelbesitzers Seiler in Berlin ist mit seinem
Führer von Matterhorn abgestürzt beide sind
todt .

London , 9 . August . Englische Blätter

berichten : Nach soeben eingetroffener Nachricht
brach in dem Regierungs - Pulvermagazin in
Sam Auen Lee bei Canton (China ) ein

Feuer aus , das mehr als 1000 Häuser zer¬
störte und über 5000 Personen tötete . An
der Katastrophe soll die Nachlässigkeit eines
Soldaten Schuld sein . 4 benachbarte Dörfer
wurden zerstört und Truppen mußten requirirt
werden , um die Toten zu begraben und den
Verwundeten Beistand zu leisten .

— In Nebraska , einem Staate Nord¬
amerikas , ist ein Städtchen Namens Gothen¬
burg entstanden , das augenblicklich , was die

Anwendung der Elektrizität betrifft , an der

Spitze ver Civilisation marschiert . Dadurch ,
daß seine Bürger den Nordplattefluß durch
einen meilenlangen Kanal ableiteten , haben sie
eine Triebkraft von 400 000 Pferdekräkten ge¬
schaffen , welche Elektrizität genug erzeugt , um
das Städtchen zu Heizen , zu beleuchten , seine
Fabrikmaschinen , Fahrstühle , seine Straßen¬
bahnen zu treiben ; in diesem Orte des wilden

Westens kennt man weder Holz - noch Kohlen¬
feuer , man backt und brät mit Elektrizität ,
kocht und siedet und arbeitet .

Unterhaltende ».

Mutter Aoftn.
Von Hermiue Billmger .

(Nachdruck verboten .)
( Schluß .)

Mutter Rosin kannte ihren Steffel , sie
wußte , das Erdreich seines Heizens war
kein lockeres , das einmal Erfaßte wurzelte
da fest . Sie batte nun Plötzlich Ästerlei in
der Stadt zu besorgen , und hatte gar bald
die Wege >nne , die Lili zwischen ihren
Stunde » beging . Erst wurden hin und
wieder Wort : gewechselt , es folgten längere
Gespräche , nach denen man sich ungern
trennte . Schließlich saß Lili auf Steffels
Platz in der kleinen Küche und ihre , im An¬
fang seltenen Besuche artete » mit der Zeit
in regelmäßige Sonntagsbesuche aus . Da
hatte die alte Frau Gelegenheit ihren Müt¬
terlichkeitshang recht nach Herzenslust an¬
zubringen , denn diese , unter der Last ihrer
Aufgabe halb erdrückte Menschenblüthe for¬
derte ihr ganzes Erbarmen berans . — Aus
dem kaum zwanzigjährigen Geschöpf mit den
feinen Gesichtszügen sprach ein verbittertes
Gemüt , dem alle Jugendlichkeit abhanden
gekommen war .

„ Das Beste ist, " erklärte sie Mutter
Rosi » , „ nicht zu denken . „ Es ist eine Last ;
wo ich hiukomme , ich sehe nur Famillen -

jamnier und Elend , und nichts ist mir so
merkwürdig , als Ihre Heiterkeit , Mutter

Rost, . — "

Die Alte nickte : „ Ich muß Biel nach -
bolen jetzt , um ' s gut zu machen , daß ich
einmal so kleinmütig war . Du lieber Himmel ,
ich Hab' in demselben Haus gewohnt , und
die Leut ' haben mir grad

'
so freundlich ihren

guten Tag geboten , wie jetzt, weil ich aber

vergrämt war , Hab' ich jeden Apfel für einen
Gallapfel gehalten ;

' s kommt nur auf die

eigenen Augen an , sagt der Apostel Paulus .
— Da hat der Steffel geschrieben , daß sich
ein großer Fabriksherr für ihn interessirt
und es ihm ermöglicht hat , daß er neben

der Gewerbeschule auch noch in die Gelehr -

tenschul ' gehen kann ; da sitzt er nun zwischen
zwölfjährigen Bube » und schreibt : „ Ist das
ein Glück , Mutter ! "

„ Es ist auch eins, " versicherte Lili , „ denn
er weiß für wen er arbeitet ; ich dagegen
renn wie ein herrenloser Hund von einer
Stunde in die andere — ob ich früh nach
Hause komm ' oder spät — Niemand fragt
darnach . — Ja , wenn die Mutter am Lebe »

geblieben wäre ! — Aber nicht einmal die Er¬

innerung an sie ist mir ungetrübt , denn ich kann
immer nur eins denken und versuchen —

ihre That mit ihrem Wesen in Einklang
zu bringen — "

„ Nur abwarten, " sagt die alte Frau ,

„ man lernt Alles verstehen , wenn man anf -

merkt — und Lili bei der Hand nehmend ,
führte sie sie hinaus in den Garten .

„ Da Hab' ich einen Rosenstock in voller
Blüte , ist' s nicht ein Staat und eine Freud

'

ihn anzusehen ? Was er mir wert ist, ich
kann ' s gar nicht sagen ; aber eine , zwei ver¬
kommene Blüten hat er doch auch , eine

Knospe die verfault ist , eine die der Wurm

angefressen hat . Ja . glauben Sie denn , daß
mir „ der Stock deshalb weniger lieb ist ?
Und grad

'
, so denk '

ich , ist ' s mit den Men¬

schen ; wir sind auch nichts Andres als Ge¬

wächse , denen ' s da und dort fehlt ; aber

danach fragt die Lieb ' nicht , denn , sagt der

Apostel Paulus , sie erträgt und übersteht
Alles — "

„ Das war ein gutes Wort, " rief Lili
aus , „ eins , das ich nie vergessen werde ,
Mutter Rosi » — "

Das junge Mädchen kam stets in große
Verlegenheit , wenn Mutter Rost » von ihrem

Sohn anfing ; die Augen der alten Frau
schienen dann gleichsam die Seele des Mäd¬
chens durchbohren zu wollen , daß es sich am

liebsten in den Erdboden verkrochen hätte .

„ Da schauen sie einmal her, " fuhr
Mutter Rosin fort , indem sie Lili eine

Photographie des Sohnes in die Hand

legte , was für ein stattlicher Herr er ge¬
worden ist ! Groß und breitschultrig , mit
dunklem Vollbart — ein Fabriksbub , der er

war — "

„ Nur die Augen sind noch die gleichen, "

bemerkte Lili , über das Bild gebeugt , „ Ihre
Auge » , Mutter Rosin — "

Von draußen ließen sich Tritte auf dem

Kiesweg des Gärtckcns vernehmen . Im
nächsten Augenblick flog die Thür auf und

derselbe Mensch wie auf dem Bilde , groß ,
breitschultrig , mit dunklem Vollbart und
einem Paar leuchtenden blauen Augen , stand
auf der Schwelle . Er wollte etwas sagen ,
brachte es aber nicht zu Stande , — konnte
nur die heftig zitternden Hände nach der
Mutter ausstrecken . Diese nahm sich mit
aller Gewalt zusammen : „ Du bist ein wenig
lang fortgeblieben, " meinte sie in leise be¬
bendem Tone , säumige Kinder gehören ge¬
scholten , sagt der Apostel Paulus ."

Aus Steffel
' s Kehle rang sich etwas , das

ebensogut für ein Schluchzen , als für ein
Lachen gelten konnte . Plötzlich blickte er
in die Höhe : Nus dem Halbdunkel der Küche
tauchte ein blasses , feines Antlitz auf , ein
paar rasche Tritte ließen sich hören , dann
öffnete sich die Thür und ward wieder ge¬
schlossen.

„ Es ist Lili, " sagte Mutter Rostn .
„ O, " rief Steffel aus , „ sie soll nicht

gehen — " Er war schon draußen , sah Nie¬
mand , blickte rechts , blickte links — ja dort ,
dort im Dunkeln stand eine Gestalt an einen

Baumstamm gelehnt und weinte . Er war
an ihrer Seite : „ Warum weinen Sie ? "

Sie schrak zusammen : „ Ich — nein ,
nein , es ist nichts — ich habe nur zum
ersten Mal — was man Glück nennt , —

gesehen — "

Er nahm ihren Arm und führte sie
auf die mondbeschienene Landstraße .

„ Ich weiß nicht , ist es die Nackt , die
mir den Mut giebt , sind es Ihre Thränen ,
aber ich fühl ' s , di . s ist der Augenblick , der
mir gegeben ist, und ich darf ihn mir nicht
entgehen lassen ; morgen schon bin ich vielleicht
stumm und ungeschickt , nickt im Stande , das
rechte Wort zu finden . Lcki mir ist' s als
gehörten wir zusammen ; seit ihre Hand in
der meinen gelegen , halt ' ich keine andere
Sehnsucht mehr , als sie mir zu verdienen .
Die Mutter schrieb in jedem Brief von
Ihnen , daß mir ist , als kenne ich sie genau .
Sie freilich kennen mich nicht , und die Hand ,
die ich Ihnen biete , ist hart und derb , eine
Arbeiterhand — vielleicht aber — "

„ Wer bin ich denn , daß Sie so zu mir
sprechen, " unterbrach ihn Lili , und bemühte
sich umsonst ihren Thränen Einhalt zu thun ,
„ haben Sie denn vergessen — "

„ Ich weiß nur eins — Sie sind mir
zum Leben nötig — "

Mutter Rosin war eben mit der Zube¬
reitung des abendliche » Mahles beschäftigt ,
als sich die Thür öffnete und ein verklärtes
Paar über die Schwelle trat .

Die alte Frau fragte nicht lang , sondern
sprach unverzüglich , indem ihr ein paar dicke
Thränen über d >e Wangen liefen : „ Unser
Herrgott hat alle Taschen voll , und seine
Erde ist kein Jammerthal , sagt der Apostel
Paulus . "

Vermischtes .
(Hermann Zeitung in Chicago .)

Vorigen Sonnabend traf der österreichische
„ Küstenfahrer " Hermann Zeitung wohlbehalten
auf der Ausstellung in Chicago ein ; seiner
Gewohnheit entsprechend , hatte er sich in eine
Küste einpacken lassen . Die Ausstellungsbeamten
scheinen jedoch keinen Spaß zu verstehen ; sie
übergeben den anspruchslosen Reisekünstler der
Polizei , die ihn wegen „ groben Unfugs "

verhaftete .
— Um Schuhleder vor dem Brechen zu

bewahren , reibt man die Schuhe oder Stiefel
mit Ricinusöl sehr stark ein . Ich lasse alle
14 Tage die Wichse von den Stiefeln mit
Wasser abwaschen und dann tüchtig mit Ri¬
cinusöl einfetten , dieses Fett nimmt am leich¬
testen die Wichse wieder an , in vielen Haus¬
haltungen wird zum Einfetten Vaseline ge¬
nommen , diese macht das Leder weich, aber es
zerfrißt das Leder und macht es brechen, eben¬
so die meist säurehaltige Wichse Auch muß
jede Hausfrau ihrem Mädchen untersagen ,
in die Wichse Essig zum Glanz oder Schwarz¬
färben zu nehmen ; man gebrauche dazu einige
Tropfen Kaffee oder altes Bier .

( Frage an die Juristen . ) Laut
Urteilsveröffentlichung i » den „ Münchuer
Neuesten Nachrichten " habe » sich die Herren
August Salmstei » und Wilhelm Heymanu
von Ansbach , wegen Mißbrauch der Fab¬
rikzeichen von Maggi

' s Suppenwürze des
Vergehens wider das deutsche Marken -
schutzgesetz schuldig gemacht . Diese beiden
Herren sind die Inhaber der Firma „ Frei¬
herr von Molitor und Cie . , deutsche Armee -
konservenfabrik in Ansbach ." — Dürfte der
Begriff der Firmenwahrheit nicht auch im
d̂eutschen Handelsrecht schärfer gefaßt weiden ?
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Amtliche und Privat -Anzeigerr .

rbaün MIm Saale des Gasthofs z. Eisenbahn
Keule Ireilag den ll . August ,

abends 8 Uhr

der
Tyrolcr Alpensänger - und Schuhplattl-Tii» ; er-Gesellschaft

Toni Chriftl.
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Stoff zu einer
elegant.

Weste.

1 Meter 20 cm.
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u . gestreift zu einem
Beinkleid
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kalstotstollsii llnä Damsiltavtikil!

^ rr» ,ü»-und Pal-rötS.

cd»
Doppbr . reinw
>«I>»ri . kiilirmi«
von M. 1 .3g ^
«

IüeIiW88ltzlMKLM8dur §rvti»»kliviiii»er Lc < o.Um«-,?«»«" «»

UödnsMMiiü möne iiiil! ^ossö »UM !, !.
rrirUIleti ibuilxv l-rei««.

Vorlbvilbatt
für Jeden sich die Muster kommen zu
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KilltA LUSASkÜlirt .

W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Der heurige Obstertrag , der der Stadt»

gemeinde gehörigen Bäume an der Rennbacher¬
und Calmbacher Straße , kommt am

Samstag den 12 . August d . I . ,
nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle im öffentlichen Ausstreich
zum Verkauf.

Zusammenkunft bei meinem Hause.
Stadtpflcger Rometsch.

M ir Lv » t !

Kesten - I-axor!
Osr Asollrtsn IiissiAsu Linvrolinsrsoliatd

unck den vesrtou löaäkAästsn swptsirls ioll
sslir billiAg Rssts in tarlo. UtL , 8tTll »t ,
LvUKlo, » IR » II »Lr »ui > vLulläAls
dvIstoA 'o , vslelis ^ rtilrsl «ioll auob »sllr
Aut ktir Osselivllirs aiAnsn .

I -Allvo bsi Uro . Läolrsr
liarauss , Xöni ^-ILarlstr. 38 .

Schöne

Mronen ^ Oraugeo
empfiehlt Fu ^

(Inh . G. Lindenderger .)

Zum Ansetzen von Liqueuren em¬
pfiehlt feinsten

Kornbranntwein
wie auch

Weinsprit
D . Obige.

Bei Mehrabnahme Vorzugspreise .
Beste uud billigste Bezugsquelle fttr garnnttrt

ueue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt nordische

ksmsriZm .
Mr versenden zollsret, gegen Nachn. (nicht unter Ist Pfd .)
gute neue Bettsedern per Psund «Sr 6V Pfg .,
kflv Pfg ., 1 M . und 1 M . 25 Pfg . ; feine prima
Halbdaunen 1M . 6V Pfg . ; Weiße Polarfcdcrn
2 M . u. 2 M . 80 Vfg . ; silberweiße Bettfcvcrn
3 M .. 3 M . SV Pfg ., 4 M . , 4 M . SV Pfg ».
s M . ; serner : echt chinesische Ganrdanncn «sehr
süllkrSstigs 2 SV Pfg . und 3 M . » erpackang
zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von mindeste»» 7b M.
b°j« Radau. — ßtwa NichtgcfallcndeS wird
frankirt bereitwilligst zurückgcnommen .

vookoe L Vo. tu Nseforil >. Seftß.

Kgt. Kurtheater.
Direktion : Peter Liebig , Herzog! . Sächs .

Jntendanzrat.
Freitag den 11 . August 1893.

Schauspiel in 4 Akten von V . Sardou .
Samstag den 12 . August 1893 .

Benefiz für Hrn . Gustav Louradi .

Die guten Ireunde.
(Mos 1 « t1, « V8 )

Lustspiel in 4 Akten von Biktorien Sar¬
dou . Für die deutsche Bühne bearbeitet von

Heinrich Laube .
Sonntag den 13 . August 1893

Lolo's Vater .
Volksstück in 4 Akte« von A. L 'A r r o n g e .
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vis- a -vis dsr LnLöbergangsbrüvlcs beim ^ 1» 8tIr « L L . ß^NlNllvH A «»88 einpLeblt :

Fleisch-» Fisch- und Gemüsr -
Konserven

LinAemaebte Lrileilte und Oeldes
L » Kl . Lti 8 qu > t 8

Ghocokaöe -Wonborrs
03030 , Import . V3 N l-lvutsn

IrrixOri :. Hass
in nur teiastek ' k̂ UÄlltüt .

»kvzrmz

riL8vIlvll-Vv1llo :

Lu ^rr>8 , SN äötail .

LruNLÖsisebe ,
Orieobisolie ,

Itabsnisobs, IInAurisebe und Oeutsoks 'Weins
Vermont Dessert - Weine ru solidenLrei^en

bsrogen von filmen ersten ksnges
Iteiobs ^ uswabl in VIiuiUKitiK » « r . L .i -

^ «»vLri ^ v »» und 8piritu « 8en
/ ^ rrris .

vokür Oarantis gslsistsr viril .

H
'

Fa 7
'7'

67 r- Faörr
'

LraF 6 i ' u . KT
-t ^ ll/rA

-

der feinsten und ersten HarrilsrirASr , Drsru -sr
und inlünd . ^ irrris » .

Verkant sm Orosstndtpreisen — Nedienune 8olick u . pron pt .

Kaie unä lionäitvrei
Haupt^eseiläft . 0 Ili6Nburg8tr3886 von Filiale : ttaupt8ira 88S Ivo

lull . O . I ^ inäenkerAer

8ämilieli 6 feine Uqusure .

In- und ausländische Weine.
0 b 3 ,rQpa, § N6 r (verseil . Narben .)

Fruchisyruxs und Limonaden.
Odooolscls i

^ li kt > 8uoii »rä,
I van It outen ,
! Oow^SAnie lranyaiss ,

03030 i Aossr,8tolivsrlr,kotbsto

eulpAsUt.
HHee, schwarz und grün ,

lose und in Laebeteo .

10 ^ 611 H . F ^ HOll 6 H .
veeeerie unä konbone .

>1 ^Rtruppvu
in grosser ^ nsvakl .

Oste, roll u . gebrannt
va » 1 Ly - . S AL .

N8 . » e8t « IL« » 8vi » suk Oonclitorsivaro» vis Oskrorsnos, Ortzins stv . vsräsn isäsrrsit
susgskübrt . häZIiek ssöSLSl ;. —

Küneiliekv

23kns
)s6sr ^ rt vsr -
<len sinzssstrt

nntsr Oarantis . I ^IvlitblereiL
u . 2 s>NrlOvsrs .tionsri soUrrrsrL -
1c>s .

Lrnei Veimling , 2abnarLt,
liVilclbacl , 68 Uönig-Larlstrssss 68.

» > IIv

I >vsrg -plnsobkr.
Linpieille von Mei¬

ner 34MIir ! gsn , von
M aller Weit gerülimten

2wsrApmsobsr -2uvbt , 2 sr -
! L0gvns liiere Luni Verbaut . ^ ul
jWunseli vsrdsn solelis Lur Vn -
^8 >elit gesandt .

ksnsionrtr LIlINUUII ,
VsiblNASN , Vmt 8tuttAklrt

OkoeoladS
( Ooinp . l? ran ^aiss)

kollsnkliscksnVsvsa ,
van Nonten , vsrsokisäsns 8ortsn

16111611 11 l 66
in Uaobstsn nn<l oikon , sovis sngl
albert 8 »8VAL»t8 oinxüoblt

Strnrnrs »' .
Uauptstrasss 105 .

kadrstudl
bat LU vsrmistsn oäsr LU vsr -
ksutsn . 2u ertragen bsirn

ttk » ,t - ! * «» i Tivr .

E -'/L-r»/' s)'e

Z !

- ^

§
4 k
4

4k
4k
4
4

IleberaN sin naben

Anerkanntbeste Fabrikats

Spisl -
Hiii -tsri

sincl LU ballen bei
vkn . VkiI6kns11 ,

lOöoiA - IOarlstr . 68 .

klsue

Klsvisns
LU VVNKuufsN

unä alte und nsus

LU venmielen
bsi
w . v/örnen, Hanxtstr . iv !

Redaktion , Druck und Verlag von C ! ! ild breit in Wildbad .
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